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SÙra 13 ar-RaÝd ÉuzÞ 13 

14. Ihm gebührt die wahre Anrufung. Diejenigen, die sie außer Ihm anrufen, erhören 

sie in nichts. Sie sind nur wie einer, der seine Hände nach Wasser ausstreckt, damit 

es seinen Mund erreiche, aber es erreicht ihn nicht. Aber das Bittgebet der 

Ungläubigen geht nur ins Leere1. 

15. Und vor Allah wirft sich nieder, wer in den Himmeln und auf der Erde ist, ob 

freiwillig oder widerwillig, und (auch) ihre Schatten, am Morgen und am Abend. 

16. Sag: Wer ist der Herr der Himmel und der Erde? Sag: Allah. Sag: Nehmt ihr euch 

denn außer Ihm Schutzherren, die sich selbst weder Nutzen noch Schaden zu 

bringen vermögen? Sag: Sind (etwa) der Blinde und der Sehende gleich? Oder sind 

(etwa) die Finsternisse und das Licht gleich? Oder haben sie Allah (solche) 

Teilhaber gegeben, die eine Schöpfung wie die Seinige schufen, so daß ihnen die 

Schöpfung ähnlich erscheint2? Sag: Allah ist der Schöpfer von allem, und Er ist der 

Eine, der Allbezwinger. 

17. Er läßt vom Himmel Wasser herabkommen, und dann fließen Täler entsprechend 

ihrem Maß, daraufhin trägt die Flut aufschwellenden Schaum. Und aus dem, 

worüber man das Feuer anzündet, im Trachten (da)nach(,) Schmuck oder Gerät 

(anzufertigen, entsteht) ein ähnlicher Schaum. So prägt Allah (im Gleichnis) das 

Wahre und das Falsche. Was nun den Schaum angeht, so vergeht er nutzlos3. Was 

aber den Menschen nützt, das bleibt in der Erde. So prägt Allah die Gleichnisse. 

18. Für diejenigen, die auf ihren Herrn hören, ist das Beste. Diejenigen aber, die nicht 

auf Ihn hören, wenn sie alles hätten, was auf der Erde ist, und noch einmal das 

Gleiche dazu, würden sie sich sicherlich damit loskaufen. Für sie wird es eine böse 

Abrechnung geben, und ihr Zufluchtsort ist die Hölle – eine schlimme Lagerstatt! 

                                                                          

1 Wörtlich: verloren. 
2 D.h.: so daß man kaum noch unterscheiden könnte, ob sie das Werk Allahs oder dasjenige der 

vermeintlichen Teilhaber sei. 
3 Wörtlich: so geht er weg als etwas, was ans Ufer geworfen wird. 


